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Das humanistische Gymnasium des 19. Jahrhunderts 

- Wilhelm von Humboldt - 

(Manfred Fuhrmann: Latein und Europa, Köln 2001, S.136-154) 

Was bisher geschah… 

 

 

 

Und dann kam Humboldt mit seinen Reformen… 

 seit 1809: Tätigkeit für eineinhalb Jahre als Chef der Sektion für Kultus und Unterricht in 

Preußen 

 Erneuerung des Unterrichtswesens durch Aufteilung in drei Stufen: 

o Elementarschule: Zu wichtigsten Gegenständen zählen Lesen, Schreiben, Rechnen 

(Orientierung an Pestalozzis Lehrmethodik) 

o Gymnasium 

o Universität 

 Möglichkeit zum Aufstieg durch Bestehen einer Stufe; Verdrängung von Standes-, Berufs-

, Real- und Bürgerschulen wegen ihres gesellschaftstrennenden Charakters 

 Ziele: einheitliches Bildungssystem, Allgemeinbildung 

17.Jh. 

•Starker Einfluss der Kirche: Aufsicht über Schulwesen 

•Schwerpunkte: Theologie, Latein 

Aufklä- 

rung 

•Wertverlust bzgl. Latein und Theologie 

•Aufstreben der Naturwissenschaften 

•Fokus auf Allgemeinbildung 

Beginn 19.Jh 

•Untergang des alten Reiches, Säkularisation, Napoleonische Kriege 

•Aussterben der Universitäten          Bedarf an höheren Schulen bzgl. 
Vorbereitung auf Universität            Anpassung der Lateinschulen und 
Umrüstung z.T. auf Realschulen 

•Einführung des Abiturs 

•Preußen: Entwurf  eines staatlichen und zeitgemäßen Schulwesens unter 
Aufsicht des Staates:  neuhumanistische Prägung der Bildungsinhalte mithilfe 
von Bündnis zwischen Politikern und Altphilologen  


